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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.
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ANZEIGE

QS-Ranking erschienen
ETH Zürich weiterhin auf Platz 7.

Gloria Cube im ETH Zürich
Die Zukunft der Medizin im neuen Gebäude.

ZÜRICH – Zum zehnten Mal in Folge 
rangiert die ETH Zürich bei Quacquarelli 
Symonds (QS) unter den zehn besten 
Hochschulen der Welt. Wie in den Vor-
jahren rangieren vor der Zürcher Hoch-
schule nur Universitäten aus den USA 
und Grossbritannien. 

In den weltweiten Top 100 plat-
ziert sich als weitere Schweizer Hoch-
schule die EPFL auf Rang 26. Sie macht 
gegenüber dem Vorjahr zehn Plätze gut. 
Die Universitäten Zürich, Basel, Genf, 
Bern, und Lausanne sowie die Università 
della Svizzera Italiana (USI) sind unter den 
500 besten Hochschulen klassiert und 
runden das Bild von der hohen Qualität 
des Bildungsstandorts Schweiz ab.

Während die ETH Zürich bei Indika-
toren wie der Internationalität und der 
Akademischen Reputation schon bisher 
ausserordentlich stark war, machte sie 
im aktuellen Ranking insbesondere bei 
der Nachhaltigkeit Boden gut. Dazu 
trugen unterschiedliche Faktoren bei, 
unter anderem eine bessere Aufberei-

ZÜRICH – Der Gloria Cube ist der jüngste Neubau der ETH Zürich im Hochschulquartier. 
Hier stehen Lehre, Forschung und Translation ganz im Dienst von Gesundheit und Medizin. 
Anfang Juni hat die ETH Zürich das Labor- und Forschungsgebäude feierlich eingeweiht.

Der Gloria Cube steht am Gloriarank. Dort, wo der ETH-Campus an das Wohnquartier 
von Fluntern anschliesst, sind die Gesundheitswissenschaften und die biomedizinische 
Technik eingezogen. Insgesamt arbeiten 16 Forschungsgruppen aus den Bereichen Bewe-
gungswissenschaften und Sport, Rehabilitations- und biomedizinische Technik sowie an-
wendungsorientierte, translationale Forschung im Gebäude.

Im Gloria Cube entwickeln die ETH-Forschenden zum Beispiel neue Mikrowirkstoff-
träger, die sich im Körper gezielt an die jeweilige Stelle einer Erkrankung bringen lassen.

Forschung, die bewegt: Vom Labor in den Alltag
Gebaut wurde der Gloria Cube als eine inspirierende Denk- und Arbeitsumgebung für 

Studierende und Forschende. Dank seiner zentralen Lage in unmittelbarer Nähe zum Uni-
versitätsspital Zürich und zur Universität Zürich ist er eine natürliche Adresse für die in-
terdisziplinäre Zusammenarbeit und die translationale Forschung. Diese überführt For-
schungsergebnisse in die medizinische Anwendung und erschliesst sie für Patienten. Folge-
richtig hat die ETH Zürich im Gloria Cube eine Technologieplattform für medizinische 
Humanforschung eingerichtet: Die Digital Trial Intervention Plattform stellt ETH-Forschen-
den Infrastruktur und ein Team zur Seite, damit sie neuartige Behandlungsansätze klinisch 
testen und neue medizinische Lösungen entwickeln können.

Der andere Weg, um Forschungs-Know-how in die Praxis zu tragen, ist die Ausbildung. 
Dafür enthält der Gloria Cube sechs Seminarräume und ein innovatives Lernzentrum: Das 
«Skills Lab @ETH» ist ein praxisorientierter Lern- und Übungsraum, in dem sich die Medi-
zinstudierenden gegenseitig grundlegende medizinische Fähigkeiten beibringen – etwa die 
Anwendung der Ultraschalltechnik.

Mit seiner Einweihung hat der Gloria Cube nun die medizinorientierte Bestimmung 
gefunden, die ihm schon 2011 zugedacht war. In jenem Jahr gab die ETH das – aus 
69 Projekten hervorgegangene – Siegerprojekt von Boltshauser Architekten bekannt. Ein 
Jahr darauf gründete sie 2012 das Departement für Gesundheitswissenschaften und 
Technologie (D-HEST), das heute elf Professuren im Gloria Cube stellt.
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tung der Nachhaltigkeitsdaten, welche 
die ETH an QS lieferte. Auf der anderen 
Seite gibt es auch Indikatoren, die etwas 
schwächer ausfallen als im Vorjahr.

Der Indikator, bei der die ETH Zü-
rich weitaus am meisten Mühe bekun-
det, ist das Betreuungsverhältnis. Hier 
landet sie nur im Mittelfeld, auch im 
schweizweiten Vergleich. Zwar hat sich 
das Betreuungsverhältnis im aktuellen 
Ranking gegenüber dem Vorjahr nicht 
massiv verschlechtert. «Angesichts des 
anhaltenden Studierendenwachstums 
und der stagnierenden oder sogar rück-
läufigen Finanzen sind wir hier aber 
stark gefordert», gibt ETH-Präsident Joël 
Mesot zu bedenken. Eine Verschlechte-
rung des Betreuungsverhältnisses könnte
kaum mehr mit Verbesserungen in an-
deren Bereichen aufgefangen werden. 
Mit mittelfristig schlechteren Rangie-
rungen einher ginge auch ein Verlust 
der Wettbewerbsfähigkeit. DT
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© moloko88 – stock.adobe.com

Auf den Punkt …
Kopf-Hals-Tumore
Laut einer Studie ist eine gute Mund-
gesundheit bei Patienten mit Platten-
epithelkarzinomen im Kopf- und Hals-
bereich mit einer verbesserten Über-
lebensrate verbunden.

Diabetes
Eine aktuelle Studie zeigt, dass so-
wohl Diabetes als auch Zahnverlust 
das Risiko eines schnelleren kogni-
tiven Verfalls und einer schlechteren 
kognitiven Funktion erhöhen können.

E-Zigaretten
In den letzten zehn Jahren gab es 32 
aufgezeichnete Fälle von explodierten 
E-Zigaretten. Davon hatten 62 Prozent 
der Patienten einen Knochen- oder Zahn-
bruch und mussten operiert werden.

Hirnscanner
Es ist faszinierend und gruselig zugleich: 
Forscher scannen das Gehirn eines Men-
schen und können auf seine Gedanken 
rückschliessen. Ob das bald einen Nutzen 
in der Praxis hat, ist aber fraglich.
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Zahlen des Monats

22 Mio.
Jeder Mensch trägt in seinem Mund etwa 22 Millionen 
Bakterien. Diese Vielzahl an Mikroorganismen spielt 
eine wichtige Rolle für die Mundgesundheit und das 
Immunsystem.

130
Im Jahr 2023 wurden insgesamt 130 eidgenössische 
Diplome in Zahnmedizin erteilt. Dabei war der Frau-
enanteil bemerkenswert hoch: Fast drei Viertel der 
Diplome gingen an Frauen. Dies zeigt eine klare 
 Dominanz weiblicher Absolventen in diesem Fach-
bereich.

5’000

38,5

Die allererste Zahnpasta, die je hergestellt wurde, 
wurde vor etwa 5’000 Jahren von den Ägyptern ent-
wickelt. Sie bestand aus einer Mischung aus gemahle-
nem Salz, Pfefferminzblättern, getrocknetem Irischen 
Moos und Pfeffer, Bimsstein und Wein.

Im Laufe seines Lebens verbringt ein Mensch durch-
schnittlich eine erstaunliche Gesamtdauer von 
38,5 Tagen damit, seine Zähne zu putzen.
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